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Das Evangelische Lehrerseminar

(Escola iTormal Evangelioa)

(Bericht anf der 5o. Bynoualvc-rsauanlang in F.Alegre, an. 22.5,v>4

Als im Jahre 19f5o der einjaehrige Schnellkursus fuer Ge

meindeschullehrer, der zwei Jahre lang, von 1940 bis 1949 im An-

schluss an die 2•Klasse des rroseminars gefuehrt worden war, in die

Gebaeude des ehemaligen Lehrerscninars verlegt und gleichzeitig 1er

Aufbau eines gruendlicneren s/nodalen Lehrerausbildungskursus begon

nen wurde, bestand seitens des Svnodalvorstandes und im Einverneni;<en

mit dem Kuratorium des ehemaligen Lehrerseminars von vorniierein die

Absicht, fuer diesen Kursus so bald wie moeglich die staatliche An

erkennung zu erreichen* Es war naheliegend, dass dabei zurueckge—
griffen wurde auf die be'.vaehrts Form des alten Lehrerseminars, in

y/elchem in vier-, spaeter in iuenf jahriger Ausbildung Schueler, .ei

che die fuenfnlassige Volksscauj.e absolviert hatten, fuer den Lc- .r —

beruf vorbevoitet worden w.aren»

Die Form der vielerorts bestehenden Escoia Normal (de 2S

grau) icam fuer unsere Beduerfnisse zunaechst nicht in Betracht, da
die Ausbildungszeit, wenn man die 4 Gymnasial jähre beruecksichti.;t,

die allein zum Eintritt in eine solche Escoia Normal de 2ö grau .je-

recnligen, 7 Jahre betragen wuerdo. Eine siebenjaehrige Ausbildung-

Hesse sich nicht in der Breite darcnfuearen, die angesicats des

Ueberaus grosoen mangels an Lehrern erforderlich ist. Zudem sind wir

davon ueberzeugt, dass in einer Konzentrierten, vierjaehrigen Ausbiirr

dung, die vom ersten Jahr an mit ganzer Klarheit auf das Ziel ausge

richtet ist, in den entscheidenden Punlcten dasselbe, wenn nicht mehr

erreicht .-erden Kann, als auf dem Umweg ueber den vier jaehrigen -jym-

nasialkursus.

30 gab es damals nur eine goegiichkeit der staatlichen

Anerkennung e.Lner Lehrerausbildung, die unmittelbar auf der Primar

schule aufbaute, naemlich die Form der Escoia Normal Rural. Diese

Form v/urde jedoch niciit gewaehlt, weil dieser Kursus im Aufbau und

im Lehrplan nicht unseren besonderen Erfordernissen entspricht. Viel

mehr vyurde Form, Aufbau lin.i Lehrpian des Lehrerkursus, der zunaechst

auf rein privater.r d.h. nich-t siaatlisiLKr anaxka Grundlage erricntet

'wurde, an die zunaechst nur In einem Bi^desra^nenge^ vorgeseho.uie

Form der Escoia Normal Kegional angeglicnen. Diesen Kursus gab es je

doch in unserm gtaat damals nocn nicht. Er wurde erst i.ätte 1952

erstmalig hier eingerichtet, -wcrauf dann in rascher Folge die Zahl

dieser Escolas -iormais Eegionnis ernoeht worden ist. hoch im selben
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Jahr 1952 beantragten wir zürn ersten, i^xal die Offizialisierung des Leh
rerseminars. sie wurde abgelehnt, weil wir damals noch nicht in der La
ge w^en, eine Reihe der gesetzlich geforderten Bedingungen zu erfuel—
len. So blieb keine andere moeglichkeit, als die lang erwartete und
ueberall in den Gemeinden dringend geforderte Offizialisierung noch
einmal um ein Jahr hinauszuschieben.

Die staatliche Anerkennung ist nun zu Beginn des diesjaeh-

rigen Schuljahres erfolgt. Sie koniite unter den gegebenen Umstaenden

nicht frueher erfolgen. Sie durfte aber auch nicht laenger hinausge

schoben werden. Sie stellt uns nun vor die neue Aufgabe, in der Aus

einandersetzung mit den staatlichen Lehrplaenen und dem Einfluss der

beiden vom Staat gestellten Lehrer dem Lehrerseminar weiterhin die in

nere Ausricht\ing zu geben, die es haben muss, um seinen Auftrag im

kirchlichen Sinne zu erfuellen. Soviel laesst sich heute wohl schon

sagen, dass diese Auseinandersetzung, wo sie eintreten wird, eine

durchaus fruchtbringende sein kann. ;/ir sollen sie jedenfalls nicht

scheuen, sondern in ihr eine Moeglichkeit sehen eines positiven Bei

trages unsererseits zur Loesung der Aufgaben, zu der der Staat seine

Buerger und damit auch uns,aufruft. Im Xonvenium, welches uns die

staatliche Anerkennung sicnert und in welchem die Pflichten und Rech

te des Staates ausgesprochen sind, wird uns die kirchliche Ausrich

tung, "a orientagao religiosa da entidade mantenedora", ausdruecklich

garantiert. Die Fiskalisation der beiden vom Staat gestellten Lehrer

beschraenkta sich grundsaetzlich nur auf die technische Seite des Un

terrichts, sowie auf die iidministration, laesst uns also weiterhin die

Freiheit der inneren Ausrichtung.

zum Lehrplan seiü. noch folgendes gesagt: Der vorgeschrie

bene staatliche Lehrplan, der sich noch im ExperirüentierStadium befin

det, versucht, eine breite und solide Allgemeinbildung zu gevi/^herleistei

Sine Fremdsprache ist nicht vorgesehen. In der 2.Serie beginnt die Vor

bereitung des paedagogischen Unterrichts, dem in der 3« und 4. Klasse

breiterer Raum gegeben wird. Die zukuenftigen Lehrer sollen das noeti-

ge paedagogisch-methodische Ruestzeug aiitbeko..imen, das fuer ihre Ar

beit unerlaesslich ist. - Heben diesen offiziellen Faechern erteilen

v/ir mit Genehinigung der zustaendigen staatlichen Behoerdey Reli

gionsunterricht, sowie Deutschunterricht in je drei V/ochenstunden, da»

zu Ins truiüentalpflichtunt er rieht, welcher die Praxis der Chorleitung

einschliessen soll und eine Sinfuehrung in die Kirchenmusik. Es muss

unser Bestreben sein, auf die Bildung eines stetigen nehrerStandes hin

zuwirken, der seinen Beruf wirklich als solchen, naemlich als Berittfung

versteht und ihn vor allem erkennen lernt als den eines bev/usst in der

Gemeinde stehenden und an ihrem geistlichen Aufbau mitarbeitenden Er

ziehers der Jugend. Diesem ziel muss alles zugeordnet werden, was wir

im Ausbau des Lehrerseminars in den naechsten dhhren planen und ver-r

wirklichen muessen. Diesem ziel dient vor allem auch die Gestaltung
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und Verwirklichung des Lehrplans.

Die staatliche Anerkennung erfasst in diesem Jahr nur die
I.Klasse. ;/ir werden also im Jahre 1957 die I.Gruppe von ;)ungen Leh
rern mit staatlich anerkanntem Zeugnis als Regentes do Snsino Prima-
rio entlassen koennen. Die Schuelerzahl in dieser Klasse betraegt ge-
genwaertig 33 und wir duerfen v/ohl hoffen, dass 2o von ihnen die 4-^ae}
rige Ausbildung durchhalten werden. Diese Lehrer haben dann die Berech
tigung, an allen privaten Primarschulen, auf der Kolo
nie und in den Staedten, zu unterrichten, da.h. sie bekommen sofort

ihr Register fuer den privaten Schuldienst, hinsichtlich der staat
lichen Unterstuetzung stehen sie als Absolventen einer Sscola Normal
in der obersten Unterstuetzungsklasse. Ss ist also nicht so, wie hier
und da schon missverstaendlich angenommen -wurde, dass wir die Lehrer

nixr fuer die Koioniezonen ausbilden. Lediglich der Staat stellt

die Absolventen dieser Escolas Normais Regionais (de 12 grauj nur in
den Staats schulen auf der Kolonie und in kleineren Vilas an.

Bilden wir in unseren Schuelern Lehrer fuer die Staats

schulen aus und haben dann trotz des offizialisierten Lehrerseminars

keine Lehrer fuer unsere Gemeindeschule? Diese Frage ist ueberspitzt
gestellt, ihre Beantwortung waere zudem verfrueht. Es ist gewiss an
zunehmen, dass der eine oder andere, vielleicht auch mehrere der im

Lehrerseminar ausgebildeten Schueler in den Staatsdienst treten v/ird.

Das braucht nicht unbedingt ein Verlust fuer uns zu sein, sodÄern Ttatiti
im Gegenteil einen Gewinn bedeuten. So wie es jetzt schon in den Ge

meinden ohne eigene fitoi±zipa3csskiaia[ Gemeinde schule Munizipalschulen
mit evangelischen itoiizipallehrern gibt, so sollten wir darauf hinar

beiten, dass in den Staats schulen, die von Kindern aus unseren Gemein

den besucht werden, auch evangelische Staatslehrer stehen, die in ei
ner unserer Anstalten ihre Ausbildung erhalten haben n-nd. fest verwur

zelt sind mit der kirchlichen Arbeit, deren Ausbildung darauf angelegt
ist, dass sie sich auch ausserhalb ihrer schulischen Arbeit hingezogen
fuehlen zum kirchlichen Dienst, auf dem Gebiet der christlichen Unter

weisung, der Jugendarbeit, der Kirchenmusik.

Diese Perspektiven zeigen \ins neue Aufgaben, die uns ge
stellt sind, die geprueft und dann angegriffen v/erden muessen, soweit
wir die Kraft dazu haben, zu diesen Aufgaben koennte z.B. gehoeren die
Errichtung einer Normalschule der 2.stufe, die immer wieder gefordert
wird,um der grossen Abwanderung zu steuern, die alljaehrlich aus den

Abgangsklassen unserer Gymnasien skaikfindÄt in die staatlichen und

katholischen Escolas Normais erfolgt, wo die Schueler unter einen lons

fremden Binfluss geraten und damit fuer die kirchliche Arbeit in den

meisten Faellen verloren gehen. Es waere allerdings bei dem grossen

personellen Mangel dn allen Zv/eigen unserer Arbeit zunaechst sehr

ernsthaft zu pruefen, ob nicht dringendere Aufgaben zuerst angegtiffen
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werden muessen, bevor wir uns durch eine weitere Erweiterung unserer
Arbeit und eine damit verbundene weiter^. Zersplitterung unserer Kraef-
te neue Lasten auferlegen. Zudem scheint mir der Ausbau des Lehrer-
seminars^L in einer anderen Richtung der Kirche als eine viel
dringendere Aufgabe gestellt zu sein. Wir sind ja nun erst dabei, das
eine, naemlich das Lehrerweminar, aufzubauen und haben damit voläiauf
zu tun. Trotzdem sollte jetzt schon einmal geprueft werden, ob Hxe^
nicht ein sehr wesentlicher Beitrag zur Loesung all der dringenden
Probleme in unserer kirchlichen Arbeit waere, wenn im Anschluss an
das Lehrerseminar ein ein-, hoechstens zwei«jehriger Katechetenkur
sus errichtet wuerde, der die ^gRKgrgn jungen Lehrer erfasst, die
sich in besonderem wlasse eignen zum kirchlichen Dienst im engeren
Sinne. Das sei hier als Frage gestellt.

Soviel sei ueber die Arbeit des Lehrerseminars gesagtl
Ich kann aber diesen Bericht nicht schliessen, ohne an dieser Stelle

fuer alle Anteilnahme und alle Hilfe, die wir staendig erfahren haben,
zu danken. Wir haben uns an die Gemeinden, vor allem auch an die Schu

len gewandt, mit der Bitte, uns nachtraeglich bei der Finanzierung
der 6£f±z±a3d:a±KKKH5 infolge der Offizialisierung unbedingt noetigen
baulichen Veraenderungen und Verbesserungen zu helfen. Unser Appell
hat, jedenfalls so weit ich hoere, ein starkes positives Echo gefun

den. Doch muss ich leider bemerken, dass uns das Echo bisher

meist nur akustisch erreicht hat, d.h. dass die EingaengexE sehr

langsam eingehen. Das ist alles verstaendlich, wenn man die Schwie

rigkeiten der Durchfuehrung einer solchen Aktion vor allem in den

Landgemeinden beruecksichtigt. V/ir waren aber auf eine moeglichst

schnelle Durchfuehrung angewiesen und v;aeren in erhebliche ü^ot ge

kommen, wenn uns nicht ganz unerwartet hier aus Porto Alegre eine

Gabe von CR^ loo.000,00 ueberreicht v/orden waere. Trotzdem moechte

ich hier nocheinmal sehr dringend und herzlich darum bitten, die Ak

tion zu beschleunigen.
f

Dankbar sei hier auch vermerkt die tatkraeftige Hilfe, die

uns in allen aeusseren v/ie inneren Fragen vom Kuratorium des Seminars

und vor allem von seinem Vorsitzenden, Herrn Otto Renner, stets zu

teil wird. Herr Renner findet bei aller seiner Arbeit, die er neben

seinem Beruf fuer unsere Kirche tut, immer noch Zeit, und oft sehr

viel Zsit, fuer die Noete des Lehrerseminars. Dafuer sind v/ir alle,

denen die Ausbildiing des Lehrernachwuchses ein drigendes Anliegen ist,

ihm zu herzlichen Dank verpflichtet.

Endlich muss ich von der Hilfe sprechen, die in Gestalt

der Stipendienfonds einiger Kreise der Lehrerausbildung zugute kommt.

Es sind dies die Synodalkreise Santa Cruz, Taquari, in besonderer
Form auch Porto Alegre, und neuerdings auch Gal, die seit dem vergan

genen Jahr durch die Ermoeglichung von Stipendien fuer unbemittelte

Schueler der Lehrerausbildung einen wesentlichen Dienst leisten. Auch



- 5 -

aafuer danken wir.

Alle diese Hilfe werden wir weiterhin benoetigen und wir
werden in zunehiüenden ̂ lasse darum bitten muessen. Doch die groesste
Hilföj die wir immer wieder von Ihnen allen erv/arten muessen, ist die»
flass uns die jungen ivienschen genannt werden, dass sie gut und gewis

senhaft ausgesucht werden unter den kirchlichen Familien des Gemeinden.

Sie sind da, das sehen wir regelmaessig am Anfang des Schuljahres,
wenn sie von allen Seiten zu \ms kommen. Aber sie muessen gesucht wer

den, sie muessen erw^ermt werden und uns bleibt nichts anderes uebrig,

als gerade hier immer wieder um die i^iitarbeit aller zu bitten.



Evangelisches Iiehrerseminar«

Ich moechte zunaechst so kurz wie moegllcht aher doch auch

mit der no et Igen Ausfuehrllchkelt berichten ueber die Entwicklung ^
äie das Lehrersein^nar seit seiner Offlziallslerung genommen hat« Ich Vf« /'
tue diäf ximso iiebVr, 'als wir bisher auf unseren Sitzungen niemals Gele
genheit hatten« die Mitglieder des Kuratoriums ueber die recht umfangrei-

<'u
ehe Arbeltiunterrichten, die Im ihnr Lehrerseminar nshsr In .den letzten

bleden Jahren geleistet worden Ist, die, so darf loh wohl sagen, auch

schon erfreuliche Fruechte zu tragen beginnt, wqs sich In doppelter ei

se auswirkt: 1. In dem erfreulich guten Geist, der sich allmaehllch un

ter der SchuelerSchaft des Lehrerseminars durchzusetzen beginnt und 2«

In dem Echo, das unsere Arbelt bereits In den Gemeinden findet. Letzteres

ha'b einen uaber Erwarten starken Niederschlag gefunden In dem Ergebnis un

serer Im Vorjahre durchgefuehrteji Schulkinder Sammlung, die uns die Mittel

fuer die im Schulgebaeude vorgenommen Reformarbellen geben sollte« Auf der

Ab£ Sex 3aakx±SH uauuia isH Biese Reformarbellen erreich

ten eine Hoehe von Insgesamt CR$ 13o.000,00. Auf der letzten Sitzung konn

te Ich mitteilen, dass dieser Betrag bis auf rund 31*000,00 aus den Ergebn-

nls der Schulkinder Sammlung gedeckt v/orden sei« fieute haben sich diese

31 Oontos auf rund Contos erniedrigt und es steht zu erwarten, dass der

noch, fehlende Betrag aus verspaeteten Blngaengoa auch noch gedeckt v/erden

kann« Dieses Resultat: CR$ 13odoo0|0o, von Schulkindern zbb mit den 2-Cr.

Kaertchen ersammelt, Ist ein Beweis dafuer, wie grosa das Vertrauen unses

XBZ fiHiHH±Häsn ist," das die. Gemeinden in unsere Arbelt setzen und das wir

nicht enttaeuschen duerfen, xwdgm xtx noLek

Auch dem staatlichen Behoerden gegenueber steht,

, das Lehrerseminar (Escola Normal Evangelica) nun gefestlgi
daw Die Flskalln hat die Leistungen des Lehrkoerpers In Ihrem Jahresbericht

gebuehrend hervorgehoben. A Nun ist vor einigen Wochen der zweite professor-

flscal ernannt worden, Dr. R.R^bd^t^der sein Amt bereits angetreten hat und
6 Stunden Unterricht (llistcrla de Brasil) uebernommen hat, wie auch bereits
die gixtidbta bisherige Fiskalin, die von jetzt ab vor allem unsere Primar-

uebungsschule fiskalisleren soll. Unsere Befuerchtung war von Anfang an,

dass seitens der profesaores-flscals, die ja beide auch zugleich dem Lehr-

3coerper der Schule angehoeren, ein Elnflitss erfolgen koenne, der nicht Im

Einklang stehen wuerde mit der Inneren Ausrichtung, die wir dem Lehrerse
minar geben muessen und die bestimmt Ist durch seinen Charakter als Anstal\

der Kirche und als Schule In welcher bemsst ä±s deutsche Sprache und deut

sches Kulturgut gepflegt werden sollen. Diesen Schwierigkelten werden wir

niemals aus dem Wege gehen koennen. Es muss vielmehr unser Bestreben sein,

durch genaueste Erfuellung aller staatlichen Forderungen uns das Vertraeun

zu erwerben, das wir brauchen; um In aller Offenheit ungehindert arbeiten
zu koennen. Jedenfalls laesst sich auch hier sagen, dass wir mit der bis

herigen Entv/lcklung recht zufrieden sein koennen.
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Im Dezember des vergangenen Jahres waren 3o Sohueler In der !•

Serie matrlkuliert. 21 weitere haben die Vorklasse besucht i ±s die wir im

vorigen Jahr fuer die Aufnahme von ungenuegend vorbereiteten Sohuelern ein-

gerichtets habhn, und di^ sich bereits sehr bewaehrt hat. Deutschunterricht

wird mit Genehmigung der Behoerden erteilt. Die Ergebnisse werden wie die

aller anderen Faecher stets an die Secretaria gemeldet.

In diesem Jahr ist die lüatrikelzahl der I.Serie auf 36 angew

stiegen. In der 2. Klasse sind 25 Schueler, in der nicht offizialisierten

des alten "^ehrerkursus 5 Schueler und in ler Vorklasse bisher 12 Schueler>

insgesamt also 78 Schueler im Lehrerserainarf eine Zahl, die in den beiden
naechsten Jahren sicherlich noch ansteigen wird, soda^s spaetestens 1957
der Raum knapp zu werden beginnen wird. Die Schueler^sSn3^vorwiegend aus
unseren Koloniegeraeinden, gut ausgesucht und empfohlen von unseren Pfarrern

oder Lehrern, gKccss® Saiks Da sie durchweg aus nicht besonders bemit

telten Kolonietenfamilien stammen, muss ein grosser Teil von ihnen Rnierxishi

ünterrichtsbeihilfen bekommen. Vom Stait v/erden wir in diesem Jahr auf Grund

unseres Conveniums fuer insgesamt 15 Schueler CR$ 45«000,00 an Beihilfen er

halten. Vom Schulamt der Synode masäm. BsthtkfaaaxscBH tnasKaank wurden im

vorigen Jahr Beihilfen von insgesamt etv/a CR^'fJo.000,00 gezahlt. Wahrschein
lich wird dieser Betrag im laufenden Jahr infolge der Erhoehung der Schulgeld

und Pensionspreise und der Erhoehung der Schuelcrzalil auf bis zu CHö 15o.ooo,
erhoeht werden. Ausserdera haben wir Stipendiaten, die eine Beihilfe vo^ra IJhiiil-
zip Estrela bekommen, welches im vorgan^genen Jahr insgesamt Crl.4 .000,0
dafuer angesetzt hatte. Und endlich haben wir Stipendiaten aus dsn verschie
denen Synodalkreisen, aus dem Ki-eis Santa Ciruz im vorigen Jahr 4, aus dem
Kreis. Taquari 6, aus dem Ki'eis Cai 1 und aus dem Kreis Porto Alegre ebenfalis
einer, fiis 2k Von allen vier Kreisen wurde im Vorjahr ebenfalls rund CR$
.000,00 fuer solche Stipendien gezahlt. In diesem Jahr wird die Zahl der

Stipendiaten sicherlich steigen.

Alle diese Zahlen noogcn zeigen, wie fest das Lehrerseminar be

reits in den Gemeinden verv/urzelt ist.

.  . Eine betraechtliche richrarbeit erwaechst dem Lehrerseminar aus

der Tatsache, dass es allen Primarlohrern, die noch kein offiziel.les Diflom
besitzen, auf Grund eines Staatsgcsexzes vom November 1953 gestattet ist,

sich in den Esoolas Normais Regionais zu matrikulieren. 76 Primarlehrer mach

ten im vorigen Jahr von dieser mocglic!ij:eit Gebrauch, groesstenteils Lehrer
aus unseren Gemeinde schulen, aber auch eine grosse Anzahl von üunizipalleh-
rerinnen aus S.Leopolde urdd den Nr.chcarmunislpien. Sie nehmen am Klassen-
uhterricht nicht teil, sondern unterziehen sich lediglich den Semesterexami-

naf die deshalb fuer diese Lehrer in den Ferien abgehalten werden. Der Un
terricht erfolgt durch Korrespondenz, d.h. die Lehrer bekommen den gesamten

Lehrstoff ausgearbeitet zugeschickt. Natuerlich bedeutet das eine recht er
hebliche Mehrbelastung fuer unsere LehrerV die den in der Klasse behandelten

Stoff uebersichtlich und verstaendlich zusammenstellen, gelegentliche niuend-



-iche und sohriftliche Anfragen "beantworten und ausserdem im Juli und Fe'brua
die Pruefungen dieser 76 matrikulierten Leiirer vornehmen muessen. Trotzdem
ist dies eine Mehrarbeit, die wir willig und gern jhza uebemehmen muessen,
da sie ein Dienst ist, den das Lehrerseminar unserer L hrerschaft draussen i

äen Gemeinden leistet. Er verbindet uns staerker als bisher mit unserm gan

zen evangelischen Primarsohulv/esen. "Jir tun ihn deshalb gem. Wenn in diesem

Zusammenhang von einer Mehrbelastung gesprochen wird, so macht sich diese

erst recht im Sekretariat der Schule bemerkbar, v/o der ganze Lehrstoff abge

schrieben und auf einem eigens dazu angeschafften "Vervielfaeltigungsapparat

vervielfaeltigt v/erden muss. Es erwies sich als unbedingt notwendig, im Apri-
vorigen Jahres dafuer eine Hilfskraf.t im Sekretariat anzustellen, die mit

dieser Aufgabe voll beechaeftigfi ist. Wenn diese Arbeit nun auch schon nach

anfaenglichen Schwierigkeiten ganz gut eingelaufen ist, so liegt das zum gro-
ssen Teil mit daran, dass der Sekretaor der Handelsschule, Herr Schueller,
neben seiner umfangBeichen bisherigen Arbeit, nun auch mehr und mehr die Se
kretär iatsarbeit des Lehrersenj-nars verantvjortlich uebernimmt und mit bewaehiCSuverlaessigkeit iind Gründlichkeit fuer schnelle und puenktliche Erledi-

aller Arbeiten sorgt. Troztdem waere angesichts der fuer das nun be

gonnene Jahr Trigfagnr naturgemaess zu erv/artenden Erweiterung di9 Sekretariats-
arbeit gamicht daran zu denken, die Fuelle der Arbeit mit den bisherigen
Kxaeften und Moeglichkeiten zu bewaeltigen, v/enn nicht gleichzeitig damü

mit dem Ausbau des Lehrerseminars die allmaehliche Losloesung von der Handel

schule erfolgt. Dass der Curso Hasico nun wieder zwei Klassen hat, msajüt s±B
bedeutet bereits eine Belastung die kaum noch zu trafen ist.

Bin schwieriger Pimkt wqr bisher unsere Primaruebungssohule. imx
Nachd.em wir im vorigen Jahr dafuer eine Hotloesung gefunden hatten, hat uns
die Gemeinde Sao Leopoldo in diesem Jahr ihre Gemeinde schule als Escola de
aplicagao des Lehrerseminars zur Verfuegung gestellt. Ss ist dies ein gros-
ses Entgegenkommen der Gemeinde und hat uns mit einem Schlage von illen Sor—
^n in dieser Richtung befreit.

Entscheidend bei allemi, was /ir tun und planen, muss immer die

Frage sein, ob das Lehrerseminar die Aufgabe, die ihm gestellt ist, erfuellt,
das heisst, ob es uns gelingen wird, die jungen Menschen heranzubilden, die
unsere Gemeinden brauchen, ob wir ihnen das wissensmaessige und das paedago-
gisch-Jjidthodische Ruestzeug nitgeben koennen und vor allem, ob es uns gelin
gen v/ird, sie dahin zu fuehron, dass sie die Aufgaben, die unserer Kirche au
dem Gebiet des Primär schul v/es ens und darueber hinaus gestellt sind: in ih
rer Wdite und Mannigfaltigkeit zu erkennen und ob sie bei uns die Freudig
keit erlangen^ mit Hand anzulegen als treue Arbeiten. Das ist der Dienst der
von usn erwartet wird. Ich darf es wohl sagen, dass wir in diesen Punkt
Jetzt doch schon rehct zuversichtlich sein duerfen, ueber den Geist der sich
ellJnaefilioh unter der SchuelerSchaft des Lehrerseminars durchzusetzen be
ginnt. Beguenstigt wird diese Entwicklung durch die allmaehlich erfolgende
Trennung vsn & voti der Handelsschule.
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-Imi» ÄsrfÄ.
- Verwaltungs- und «irtschaft-

induätvi« Bo^" Sechnlk des Handels - Buohtaaltung
«^^^e'2nlSo^e Joitf??f^dIde: " «ecttskunde - Hechanografle
raweÄäle^B^lrifSSoh^ÄeneEe^ Bestehen
Ä! lÄdril/räoelllÄt'el^m'^ÄÄ

ÄHssssi: Si:fs;Ä*sTSjS>1r'
Dl« AhsolventeA einer S^^deSii; lar®**"'

lui^fswlssenschartlichen irakultaet to direkten Zucam n«?»! f t v.^l'Stehen Ihnen, ueber das Vest?bil«. aHfMf^;n TttLV
^^frShU^!lchfkS«"'S^i'AS bekehrende Unsicherheit in den Jfr|lülSassL"Sf~"»eit°zu a ItlÄ ÄSSnf""

* ISf ̂ ernden Kroerterungen au entnehmen ist. gilt als üemfr«»
lehrerauskfäiJgttorsJirSe®?

ist unsere Lage noch
A  ? kirchliche und eine uns Deutschbrasilianem ir

^  Ausrichtung, denn ueber die Schule waechst unser* i*
unsere evangelischejff Gemeinde hinein, der Boden useres^^^d unseres christlichen sozialen Lebens, und die letstsenannt* ist

lahrerhildung eina ge.l,. .

^S^«^"*'lhr'offlalelll^F8oC!eh«r^dldatSn J^erairlohSel^r.
I^indels^hule aufgenommen worden, bis die Warnung ausgesprochen wurde daa

im Thrterrichtssekretariat ueber das Weiterbestehen des aufgeloesten Le

PÄI.SS'SSS'iuKU.*'"*"' "* -
|ü» l^awssen von gewisssr Bedsutung wurde, so hshauptet Ils^Seh nMh,^^
Ipniting Bedeutiälg solange, als kein Lehrerseminar mit staatlicher Anerl^h
01^^ und Rechten besteht. Es ist noch verfameht, von der Ablöesung der h*«»m
^er^escmdAm^k^itur jopr zu propagieren, denn ihre BirtonXjW«q«f^e

E2COrV iiCMICV DE COWiKÖÖ ?^ÖTEÖbWDC??.*"



len
muesaMwa,t.ü«fikhfcaman

T^? mSr Ausricfixung, d, 1,, ums lugahali/oohes
^R^^SnS&AuiLf *ftiö"a?'i<Sedld9«ÄilSwb tsvl ermoe^dsetilea^ und
~® fW'MT™c^®®®ßlioWceiten liegeir=a5cE==schlie8sli6h immar noch. l^Tlar Hand
dfAbMssn. 6o,.±uT
2 — Die augenblickliche Lage fuer unsere deutschbrasllianlsohen Belange Ist
raer den Lehrer Im iUnte eine starke Belastung, Unsere Lehrer tragen fast ali
einen deutschen Hamen» sie sprechen selbst noch Beutseh» und muessen susehei
wie die deutsche Sprache zum Verschwinden gebracht wird. In Punkt Sprache hi
be loh bis heute l^er noch eine legene Stellung vertreten» vor dem Verbot»
in der schwierigen Zelt» und jetzt auch. Sie Ist deutlich genug zum Ausdrucli
gebracht In allen persoenllohen Sroerterungen und oft genung auch schrlftllc
Ich welss genau, wie schwierig die Frage der Lehrerausbildung hinsichtlich

I  unäerer Lage zu loesen Ist» und Ich habe mit Muehe gegeben» Schritt fuer
T' weiterzukommen» ohne ernstliche Fehde» die uns sohllessllch doch nur

intsohbraslllaner und sein Sprachenuroblem; Es Ist doch wohl allgemein
dass wir Deutschbraslllaner politisch» wirtschaftlich und kulturell uni
8 gase Ilse hft liehe Leben BaslUens eingliedern muessen« Es gibt auch ga:
andere Hoegllchkelt« Und doch sind In jedem gesellschaftlichen Leben
foerdemde Kraefte ungebunden, Diese ueberall spuerbare Tatsache gibt
als nachkomme der eingewanderten Deutschen die Gewlsshelt» fuer die Er-
ung des von unsem Vaetem ererbten geistigen Gutes mich einsetzen zu

;dlU^ic!fen Im Interesse einer groesseren Allgemeinheit« Dieses geistige üt Ist
-itlMter auch nur ueber Ihre Sprache » d« 1«» ueber die deutsche Sprachre» zu

V Mierben« Darum brauchen wir sie imd muessen sie erlernen«
Kriegswirren brachten es mit sich» dass man uns den Gebraooh der deut—

'" aprache verboten hat» und ein Zustand der Unsicherheit ueber den Ge—
oh Irgend einer Fremdsprache ueberhaupt» unter uns sich breit machte »der
selbst heute noch nicht ueberwunden Ist» und seinen Gipfelpunkt In der

^erzeugung findet» dass eine groessere Allgemeinheit wohl kaum Im Gebrauch
rael Sprachen **vollkommen" werden kann« Eins ist wohl wato: Wenn man in

Jer Klemung und Im Gebrauch einer Fremdsprache bwbtwdwrtiwlri - selbst
penn sie ein bischen mehr als Fremdsprache Ist - behindert wird» vielleicht
nur durch die eigene Auffassung» so mag das zutreffen« In jedem Falle aber,
darf auch nicht uebersehen werden» dass der Grad der Vollkommenheit in Ge
brauch einer Sprache, elbst der In der Familie Immer angewandten Sprache» im
Verhaeltnls zur geistigen Regsamkeit steht« Es steht aber auch ausser.Zwei
fel» dass eine zweite» In fruehester Klndhlet erworbenen Sprache» die gel-

Bsgsamkeit unbedingt vorteilhaft belenflusst« Dass hier Tausende von
und heute auch noch Tausende leben» die beide Sprachen» die

■  und:die Sprache der Vaeter» fliessend sprachen uddr sprechen»
/j^jS^alÄ^weis» dass dies zu verwirklichen» vielleicht sogar spielend zu ver-

:ÄiohPn ±xl moeglloh Ist. Ich moechte aber nochmal betonen» dass die Fremd-
aChe dann auch gebraucht und angewandt werden muss« Wenn es nun vorkommt»

f ein Kind mit seiner Uutter» die Deutsch spricht» sich nur Portugiesisch
„rhaelt» 80 Ist das bedauerlich» aber des Tadeins noch nicht wert» solan—
das gute Verhaeltnls zwischen Mutter und Kind» die sicherste Grundlage
gnanattgen Beeinflussung» nicht gestoert wird« Das Kind hat ja noch kel—

lie Ueberlegung» und eine Berufung Ist nlch Immer passend« Aber schlimm Ist
es» wenn keine Schule da Ist, In der das Kind die deutsche Spache erlernen

kann. Doch das schlimmste fuer das, was wir wuenschen» Ist der Mangel an In
teresse ftier den Gebrauch der deutschen Sprache» bedauerlicherweise eine Be
gleiterscheinung der Umstaende unseres heutigen Lebens« Darum bin Ich mehr
denn Je der Ueberzeugung» dass wir auf den ausgesprochenen Schutz des Staates
angewiesen sind» und der zum Ausdruck gebracht waere» wenn Deutsch Pflicht
fach in unsem Privatschulen Ist« Damit waere die Moegllchkelt gegeben» ei
ner breiteren Gesellschaftssohlcht die deutsche Sprache zu sichern« Wir brau
chen sie» um uns den Zugang zu den geistigen Erbe unserer Vaeter juucsizkKxaz
offen zu halten« Es zu besitzen Ist ein Ideelles Bestreben» das sich Immer
hiür als foerdernde Kraft auswirken wird«



j-üo, j.

vpaixtsoh ala Pfllohtfaoh In unsem grlvaten Sohiil<n: Antrag; vom 26/8/1951
£3coelentl88lmo benhor Dlretor:

^  ̂ Oustavo Schreiber, dlretor da Escola Tecnlca de
uomerolo "Sao Leopolde na cldade de Sao Leopoldo, BS, pede venla para ez»
por a V» Bxcla. as razoes que o levam a requerer permlssao para aubstltulr
nö programa deste estabeleclmento enslno secundarlo comerclal a llngua
franceaa pela llngua alema como materla oflclal:

_])ada a reforma do enslno seoundlirio comerclal em
1944t pas^ou a llngua alema no^programa dezjte nosso estabeleclmento de ensl»
no,Be materla oflclal para materla facultatlva, e na lel organlca, atualmen-
te em vlgor, nao ha margem para modlflcagoes desta natureza, a nao ser com
autorlzaqao espeolal« Passados 6 anos de experiencla, consldero, SBU, justl-
flcavel^ a modlfacpao, que promete malor eflclenola educatlva e melhor resul-
te^o pratlero nos trabalhos escolares, atendendo ao melo em que funclona o es*
/^beleolmento •
1 • A llngua alema, alnda ho je, e pratlcada em nosso melo com a mesma per-

felqaö que o vefnaculo pela grande malorla de brasllelros descendentes de 1-
mlgrantes alemaes, sendü faclllmo o seu estudo. Porem ha de vlr o dla em qpe
o esti^o toriM^se-a^tao custoso como o da llngua franoesa, sl a geraqao de

eacontrar como materla oflclal.
. A'lMi^^m^finuobesa e evtudada a troco de eztraordlnarla energla, e, teralna-
0 peär£9w de estudo, val estlolando, por nao ser mals pratlcada, senao por

je^BOolo de hoii&ens de mals amplo Interesse cultural«
9 - j^xlnelpal objetlvo do estudo de ̂ llngua eztrangelra em escolas mals

^)BäpXo dösehvolvlmento da Intelegencia, e älem dlsso, a Influencla dos valores
etloos na forma^ao do carater do Indlvlduo, orlstallzados no acervo llterarlo,
e mals, q conheclmento da mesma como melo de Informagao, flgura allngua alema,
Mmo materla de estudo escolar, com malor eflclenola do que a llngua francesa.
' estudo da llngiia ^ancesa num reglme escolar, pelo fato de ser estudada a

troco de eztraordlnarla energla, produz efeltojs beneflco^ na ̂ telegencla e
no carater do ̂Indlvfduo, mas restrlto, por flcar 11mltada a pratloa da^mesma,
na melhor hlpotese, a frases escassaa, recordadas aqul e all por ooasloes b-
p^soetimas. ^
, J • A llngua alema e ho je alnda em nosso melo elemento de cultura geral
fpell aqulslgao, e^representa multo mals, em questao de cultura Indldual, do

a llngua franceqa, por se trat^r de uma lln^pa pratlcada com alta perfel«;
qao ao lado do vemaculq. uas daqul a pouco vlra a calr no mesmo estado em
qqe se encontra entre nos a llngua franoesa, sl ele nao merecer o amparo da
patrla.
Perlgo de desagregagao naclonal? ... hao ha! - Para os povos amerlcanoa

Ivaram a sua emanclpagao no esplrlto de conclllagao e sublime j^ustlga,
no contato dlreto entre elementos heterogeneos de sua composlgao nacl-
noa ezistlu problema de mlnorlas, e, llngua pratlcada ao lado da lln-
onal, nunca velu a ser^causa de desagregagao, porque sempre flgurara

„.^o piano a causa da patrla. E qo Brasil, os Imlgrantes alemaes e os
sbendentesnunca eram menos patrlotlcos, na paz e na guerra, nos 126
sua ezlstencla no corpo da nagao, como elemento componente ̂da naoio»
, mesmo na epoca em que alnda nao souberam pratlcar o vemaqulo« Se
dat a llngua alema contlnua a ser pratlcada ao lado ^o vemaoulo, ela
tl^da a ezlstlr para malor glorla da patrla que vlra a contrlbulr pa-

.  ̂ . i^olver, amparando-a, todo o efetlvo de cultura que os seus fllhos sao
ba Ihe dar.

do ezposto e conflante no esplrlto de justiga de V. Ezcla. me ahl-
mo de aguardar

JNestes Üfermos
Deferlmento

Besnosta: .
^otel para ezame oportunidade devlda assunto vosso oflclo nr. 391-51 pt

Podels entretanto acrescentar mals uma llngua estranglera piano estudos vl-
gente para ser ministrada em dlsclpllna complementar pt Lei nao Impede essa
medlada, porque estabelece apenas corrlculum mlnlmo pt
^  i'i'iöu^^ioa Shö. i!iDComeroi^J^ogi»pi|!C|(ifj.
Obsq^agmos # iocu,co

Pelo-tzto da resposta conslderu a llngua alema materla oflcila^ cde^nosso
prQj^dfi^'*B*'partlr-d<fti^ilfl".''»hd>'''imivor^'^Di^uahbltt'''(fUteJaitOellmlnagao da llngua

E2Corv iEcmcv DE coHEKCio "ayo rEOboroo..
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dj^7AA952
wlWtlssimo Sanbor Slretor:

Informafflos V. Sxcia* que iicresoentamos ao piano de estu«
qn:^''9l^ate o alenao eomo mals outra lingua extrangiarat de oonforiBidade com

l^teloi^am^ de 3 de eetembro de 1951» dado ein reapoata ao mau ofiolo nr* 391*
BfidimoB reapeltooamente» para a regularidade do andamento adajlnlstrati-

^.i^^^todilfil^racer, se» admlnlstrada eomo dlsclpllna coo^leffientar» tera efelto na
j^|^ila<geral das dieclpllnaa de oultura geral*

Com a expressao de alta estlma e dletinta conslderaqao»
li8istnamo*no8

AtenclOBamente

Voxdohäaege aur dem 3^ Congresso Nacional dos Estabeleolmentos de Ensino Par-
tlcular In Porto Alegre; sie betreffen die Examen und den Lehrplan fUer mit-
t^tecbnleni ^ ^ ^ ,

Oraias 5o quadro das disposl^oes sobre es ezames sera dlflcll uma

a Bua defioiencla» seria aconselhavel examinar a posslbllldade de
f^orma total» mals a altura de sua flnalldade eduoatlva» que bem se Jus*
^ ~ aua exist&icia» porque aelhor do que os r48ttltadOB dos exames» pode-
'«>^lo Professor dizer da capaoidade de um aluno proseguir com estwo

aerle. Talvez seria base para a orlentaqao de uma refor*

provGLs escritas mensals
* ̂iVera duiuib enocaa de exame.wvera aua& epocas de exame^

^ duraqao de uaa. prova sera de 2 a 3 horaa».  0 tema a ser tratae« sera escoXhldo pelo aluno entre 3 apresentadoo
.  ; na hora do exame» oonfonoe a natureza da dlBClplina» e deve conter

pxova dm perfeita de competencla do aluno na materia» tratada no ano
l^ivd»
A nota atribuida ppelo professor da ̂disciplina aera ratifioada poir ,

'  todOB OS professores da respetiva serie» depois de debatida em eon-i
^  aelho na preoengn do diretor. i

ooni ttd'TJCtftai» O eStttdÖ dO
estao no fato de entrar o

i»07 0 metiiwp—6^»

18*

VX'o'b leroeeo n

• As dif iculdades que
sxüvuXv V»

se nos deparam»
NP» pelos dispositlvos do corrfculo» imediatamente no estudo de mais do
xingua desconhecida* ^ ,
I oonformidade com o desenvolvlmento natural 40 Intelegencia oomegar-se*
o estudo de uma lingua extrqngeirq com uma so» destinada de abrlr novo

mental aobre o qual haverao de trllhar com a maior facilldade todmo
jÜrpotTM novas linguas do estudo.

güädoi verdade que o estudo de uma lingua extrangelra tenba de ser comegd^
tto antes» por maior aces^ibilidade em idade tensra» que a nossfi

^tagao no assunto nao devera ser a de rclegar para anos posteriores o
2e linguas sempre recomendado» mas de ins ist ir que a matricula no en*

saoundario se^a admitida» trazendo 0 candidato tambem conheoimentos e-
atares de uma lingua extrangelra. Basta observar a flqcllidade com que
^erlange aprende praticar uma lingua extrangelra» e nos aqui no rio Gran

Sul soaos documento vivo deste fato.
(or Isso acho q^ o Congresso agora reunido se haveria de liaitar a^encgn
> uma orientagao deflnitiva no assunto, antes de entrar em discussao so*
um anteprojeto de reforma da lei organica do ensino-seeundario* ^

Joomendavel me parece por isso» deixar^o assunto^i^as maos de uma comissao
dS professores que o apresentara ao plenario no proxlao VI Congresso*

^ Lehrer und die hie deutsche Sprache als Kulturgut
grneaaeren Allgemej^elt wird um die Schule und in der Schule 0nt-

schieden* Jeder Lehrer wird damit eine Kampfeinheit. Seine flelnung, mit
der er fuer die Sache eii^trltt» ist ausschlaggebend in unserer Auseinan-
dersetsung* Je bewusater er vorgeht mit dem ganzen Einsatz seiner Persoen*
liolüEeit, desto groesser aber auch die Gefahr fuer ihn» in seinem Beruf
arbeitswiiwoeglich zu werden. q. rcu.TTn.q.q*
^ ffixJäaiy%ohl ein Lehrer, der so in seinem Beruf steht, ihm untrd!Uo"^der
sollx^'wenn er auch das Diplom der Hnndelsschule hat? Im G^autÄlX»c!a8
' Kaibf fhlvivur Rueoiceiistiaeprliaiigbpaeto!, seiner Kirohe?

'  ■ "■ \.: .T|öWrnö;reyi
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Svangelisciies Lehreraflmiytny.
|!| —
/  Bericht auf der Kuratoriumssitzung vom 5.Ao.A954

snW«„+H 1' 2"^ Bilanz des HechnunRs.lahrea gu der im&Bxmi^bvention der Federalregierung von Cfi$ 35.ooo,oo waere zu hemerken.
da s Sie urspruenglich dazu dienen sollte, die uns von der Synode se-

lil^ 97.892,00 teilweise su decken, dass
däc^ !!r T'"' gestellt wurde als sich die Notwen-
nefZll T Reformarbeiten im Schulgebaeude ergab. Von de-
ten S r r litten sich auf der letz-

erklaert, zur Deckung des^ Haushaltplanes vorgesehenen Defizits von CRi 78.9oo,oo eine Sammlung
schwierigen wirtschaftlichertoge wurde Jedoch beschlossen, diesen Gedanken zunaechst aufzugeben.

^  von n erhielten wir eine sehr erfreuliche Hilfe aus einem Kreis
von^^rV^®'' gebildet hat und der im November

ifoH a« «±t gak Damentee veranstaltete auf welchem,  ® angefertigjre Handarbeiten verkauft wurden. Der

' . statSl^r rr" ^ des Herrn Otto Renner
nj.xi©f Äiz ÄXna xjuc adiamis fuer die wir vor »iiom

rau Itogda und Frau Sophia Renner, sowie allen anderen Damen, die in

Ve^STt Veranstaltung vorbereiteten, zu grossem Di«k
f  s -T* bemerken, dass dieser Kreis dlSSÖr
i  aes T h y erweitert wuade und fuer November die-

aerovTr T' Veranstaltung vorbereitet. Diesmal helfen un-serex Letoerinnen und die Frauen unserer Lehrer sowie auch amaimi die

Mm Lehrerseminars mit. ich darf sagen, dass die Begeiste-^ dafuer unter uns sehr gross ist, dass sich alle freuen, mit Hand
^egen zu toennenaami da» und dass alle hoffefi?sSit den auf diese Wei
se zus^enkommenden Geldern nun nicht nur alte Loecher » rt-r^y

Sem»! Aufgaben in Angriff genommen werden
2. Ich komme zum zweiten Teil meines Berichts, der die all-

gemeine »c^is^e Situation, In der wir uns seit der letzten Sitzung
efinden, kurz ak beleuchten soll. Im Dezember des vergangenen Jahres

Jrr;des lehrerkursus verabschieden, sie stehen heute, mit Ausnahme eines
J^en, der zum MUlttodienst einberufen wurde, im Schuldienst in syno-
aalen Gemeinden«

^  letzten Sitzung des Kuratoriums war noch einmal ansprechen worden, dass die Baauehungen um die Offiziallslerung des leh
rerkursus fortgefuehrt werden sollten, sie kamen Bnde 1953 zum guensti-

t-



pgen^A so Nach dem Besuch einer Kommission der Secretaria de Sdu-

^  osdäI von der Superintendeate do Snsino Kormal selber be-gle e wurde, iter folgendes verddnbart worden: Die Secretaria war be
reit, mit der Synode ein Konvenium abzuschliessen, wenn wir uns ver
pflichten wuerden, bis Maerz 1954 eine eigene Primaruebungsschule ein
zurichten \md die dringendsten Reformen im Schulgebaeude auszufuehren«
Diese Arbeiten wurden sofort nach Schulschluss, also noch im Dezember,
in Angriff genosmien und waren Mitte Februar endlich abgeschlossen*
Da trotz der vorher genannten Hilfsaktion das Defizit des Jahres 1953
nicht voUstaendig gedeckt werden konnte, war die Hauptfrage,die sich
angesichts der notwednigen Reformen, baulichen Veraenderuzigen und Neu

anschaffungen ergeben musste, diese: Woher bekommen wir die Mittel daxa
dazu? Wir entschlossen uns nach mancherldd Srwaegungen dazu, im Sin-

verstaendnis mit dem Synodalvorstand eine Sohulkindersammlung in allen

Gemeinden der Synode durchzufuehren, sehnlich wie sie das Gustav Adolf-
Werk der Synode schon lange aotlc jaerhlich durchfuehrt* In allen Gemein

deschulen wurden Sammelkarten an die Kinder verteilt, die damit von

Hau? zu Haus zogen luad fuer 2 Gr* ihre Kaertchen verkauften* Zur Beloh-
rmng bekamen die Kinder vom Pfarrer oder Lehrer eine Praemie in Gestalt

eines ansprechenden kleinen Buechlelns* Wir erhofften von dieser Samm
lung neben dem fin^iziellen Ertrag vor allem auch, dass auf diese Wei
se das Lehrerseminar In den Gemeinden schneller bekannt wuerde und

dass unsere Lehrerschaft draussen sich mit aufgerufen fluehlen wuerde,
mit und zusammen sich In den Dienst der Lehrerausbildung zu stel
len* Diese Aktion hat ein recht erfreuliches Echo gehabt* Das ergibt
sich aus der Gesamtsumme der eingegangenen Gelders Nachdem die
sammTuTig so gut wie abgeschlossen Ist, betraegt die Gesamteinnahme
brutto, CR$ 153*174,00* Rechnet man davon die Spesen «k (Druck, Ver
sand, Buchpraemien) in Hoehe von 0R$ 36*5o5,oo ab, so bleiben CR$
116.669,00 als Reingewinn* Dieser Betrag kann sich moeglicherweise
noch «Hf CR$ 10*000,00 erhoehen*

i;^4asa solcher ̂ J^mein bo

'ZT3^4h^/sta^igen';gi^i^ zu mclxisn, '*^9;
dorartlge Saumaung, ̂

l^*g;M|Mprool»en die fast
Kirchbau und Schals s und aädeirö jiia&e

beeintrao^tigcs wuKxda*
Der genannte Reingewinn von GR$ 116*659,00 reicht nicht

ganz zur Deckung der Ausgaben fuer die recht umfangPBichen Reformen
aus. Fuer schulmoebel, Ausbesserung der Pussboeden, Decke, Errichtung
von neuen Waenden, wodurch neue Raeume gewonnen werden konnten, Ver-
hosserung der sanitaeren Anlagen und Malarbeiten wurden isgesamt
CR| 147*815 ,lo ausgegeben* Es rauss gesagt werden, dass diese Arbeiten
einen groestseijen Dmfang annahmen, als urspruengllch vorgesehen* Trotz-



maasten viele »Vuensche
ferner, dass wir von werden, zu erw^ehnen

A.Naumann JJaterlal «eschanvt v Renner, Elrcher & Hillmann und R.
ge Preise bzw. Sinkauf ahofli ^ andere Firmen uns guensti-
SanaköiaHiam dieTS!! T®" 1« «tiagamtoigmn
nicht mit aufgenommen in den diesjaehrigen Haushaltsplan

der Sammlung noch ein ^ augenblicklichen stand
mit s«.enZft / 31.146,10 zu decken. Es kann da-
wartenrten ^ass dieser Betrag sich infolge der noch zu er-V  verspaeteten Eingaenge auf rund CR$ 20.000,00 erniedrigen wird.

Kschdem die Reformen am Ende der Sommerferien abgeschlossen
waren, wurde am 4..Maerz auf dem Unterrichtssekretariat das Kbnvenium
zwischen dem Staat und der Synode abgeschlossen. Im Auftrage des Vorsit
zenden dev Kuratoriums imterzeichnete als Direktor des Synodalen Schul
amtes Herr Fuchs, fuer den Staat der damalige Unterrichtssekretaer. Da
mit hat das Lehrerseminar als Ssoola Normal Evangelica nun endlich die
staatliche Anerkennung erhalten. Im Konvenium ist UfS» festgesetzt, dass
der Staat zwei Lehrers stellt und besoldet, die jeder ein Unterrichts
fach uebemehmen muessen und zugleich die Fiskalisation der Primär— und
der Lehrerbildungsschule ausueben. Im laufenden Jahr wurde nur eine Leh
rerin ernannt, die den Unterricht in Historia do Brasil uebemommen hat

fsgelmaessig sKsimsk is. an zwei Nactunittagen in der Woche erscheint.
Unsere Befuerchtu^ war von Anfang an, dass hier ein Einfluss erfolgen
ioennte, de? Stt SÄlSSSh^SilJfSHS die wir dem Lehrerseminar

,  geben muessen und die bestimmt wird durch seinen charkkter als Anstalt
der Kirche und als Schills in welcher bevmsst deutsche Sprache und deut
sches Kulturgut gepflegt werden soll. Wir koennen zwar dafauf hinwirken,
dass sich evangelische Staatslehrer um den Posten eines B'iskkl am Lehrer-
semirtar bewerben und es sind bereits Schritte in dieser Ri^chtung hin un
ternommen worden. Trotzdem wirÖ^SEmer die Moeglichkeit einer Einschraen-

bestehen. Diesen Schwierigkeiten koennen wir jedochi nJ-cht aus dem
Wege gehen. Es muss vielmehr unser Bestreben sein, durch ,genaueste Er-

^g^uelP.ung aller staatlichen Fordeoningen, uns das Vertrauen zu erwerben,
das wir brauchen um in aller Offenheit ungehindert arbeite jn zu koennen.
tto^sere erste Fiskalin hsk aicEh gut alEgslBlit hs± mgy hat sich gut einge
lebt bei uns, sodass wir mit der bisherigen Entwicklung ganz zufrieden
sein koennen.

Als Gegenielstung dafuer, dass die Secretarla der Schule zwei vom Staat
besoldete Lehrer stellt, haben wir uns Im Konvenium dazu^.verpflichten

Eursus'^^ v** 1^^+^ 1 jaehrllch bis zum Abschluss des 4-3ael»igen
gong zu slaw^ Sxternat und 2 fuer Internet) zur Verfue-
STwlr virT' demnach 2.0 Freistellen sein,
ai ISJ rrr r'""' ® Schu eler. Die AntrAge

■i. .ir M.» 4,6 a..r« u«.»., sohueler, ... aw. . .a .l»..«, 4...



fragen und^desh^ ^
teln erhalteh,^n dieT ': Stipendien aue lieblichen Mit-
noetigen Formulare zur Mitteilung gemacht und ihnen die
arbeiten, dass wir auch 1 zugeschickt, wir muessen darauf hin»
stellen aus unsemT, «» ° Zukunft genuegend Anwaerter fuer diese Frei
alge Sntscheifli ^ Gemeinden haben, sodass wir weiterhin die allei-
aas vorbehalten.^ AÜFnahme neuer Schueler ins Lehrerseminar

lieh -Piiftv < zahlt der Staat auf Grund des Konveniums jaehr-
dlfts c+4^ ^ estinimte Anzahl von Schuelern das Schulgeld. Die Zahler Ipendiaten wurde im Konvenium fuer das erste Jahr auf lo fest-
gese z • In den folgenden Jahren kommen fuer jede weitere Elasse min-
es ens fueafl neue Stipendiaten dazu, sodass ab 1957 mindestens 25

eler eine vom Staat bezahlte Freistelle erhalten« Die Antraege auf
ese Freistelle werden bei uns abgegeben und dann von einer Kommission,

die vom Unterrichtssekretariat damit beauftragt wird, geprueft. Diese
Kommission setzte sich in diesem Jahre aus folgenden Mitgliedern zusam
men. Der Praefekt als Praesident, der juiz de direito, delegada regional

^de ensino, ein Vereador als Vertreter des Unterrichtssekretaers und der
Direktor der Schule« Praktisch v/ird es auch hier so sein, dass uns weit
gehender Einfluss auf die Verleihung dieser Freistellen garantiert ist«
Auch hier muessen wir immer dafuer sorgen, dass genuegend Anwaerter auf
diese Verguenstigung ans daiixSahnEi unter den Schuelern sind, die uns
ÄH aus den Gemeinden empfolilen werden«

3o Schueler sind gegenwaertig in der I.Klasse matrilnalierto
Deutschunterricht wird mit Genehmigung der Behoerden erteilt« Es ist
uus gelangen auch hierin das Unterrichtsziel allmaehlich weiter zu stek-

kea. - Ausserdem sind in dieser l.Blasse noch 76 PrimarXehrer als regu
läre schueler matrilciLiert. Ein Staatsgesetz vom November forigen Jah
res gestattet es allen Priirarlehrern, sich in den Escolas Normals Re
gionais zu matrikuliererus San digssr itasgiiahkadtk oaBkoK
^ Sich damit naohtraeglich ein staatlich anerkanntes Zeugnis zu er

werben. Von dieser Moeglichkeit machen gegenwaertig 76 Primarlehrer
«nd -lehrerinnen Gebrauch, groesstenteils Lehrer aus unseren Gemeinde-
Schule», aber auch eine grosse Anzahl von Id-mizipallehrerinnen aus S.
Leopolds und den naa Nachbarmunizipien. Sie brämshga am
nehmen am Hlassenunterricht rAcht teil, sondern unterziehen sich ledig
lich den jeweiligen Semestere:<Ämina. Der Unterricht erfolgt durch Kor
respondenz, d.h. die Lehrer bekommen den gesamten Lehrstoff ausgearbei-
et zugesclickt. Natuerlich bedeutet das eine recht erhebliche Mehrbe

lastung fuer unsere Lehrer, die den in der lUasse behandelten Stoff
uebersichtlioh und verstaendlioh zusammenstellen, gelegentliche rauend-
c e und schriftliche Anfragen beantworten und ausserdem im Juli und

Fe ruar die Pruefungen diser 76 matrilmlierten Primarlehrer vornehmen
messen. Trotzdem ist dies eine Mehrarbeit, die wir willig geTn



Dienst ist, den das Letoe-Memijiar

^— »«~«04.i0ünen des-

1  , ZusammejAang von eiher-.ije^t^&siaiii '^e
^v«^EK V ! f ^ Sekretariat de^ÄLerltbar.
feil#:'??? fff® abgeschrieben und auf einem eigens dazu angeschaff-S^^sapparat vervielfaeltigt werden niuss. Es eirwles sich

Jiotwendig, im April dieses Jahres eine HilfslOEaft im Sekre-
allem diesen Teil der Arbeit uebernommen hat

^^^t voil beschaeftigt ist» Trotzdem hat gaisscäBL.es im 1 ̂Semester mit
rechtzeitigen Versendung aiax des Lehrstoffen an •

Lehrer nicht immer geklappt. Allmaehlibh jedoch haben
auch hier eingearbeitet, sodass es nun im 2 ♦Semester schon besser

liegt zum groessten Teil auch mit daran, dass der Sekretaer der
Herr Scliueller, neben seiner umfangreichen bisherigen Ar-

nun auch mehr und mehr die Sekretariatsarbelt des 'Lehrerseminar ver-
JJwortlich uebernimmt und mit bewaehrter Zuverlaessigkeit' und Gruehdlich-
tt - :^er schnelle und puenktliche Erledigung aller Arbeiten sorgt« Trotz-

l^m waere hBi angesichts der fuer das nr^-echste Jahr naturgemaess zu er
standen Erweiterung der Sekretariatsarbeit ueberhaupt nicht daran zu
ton, die Fuelle mit den bisherigen Kraeften zu bewaeltigen, 7;enn nicht

gleichzeitig jb±± dar damit die allmaehllche Losloesung von der Handels—
ll^üle auch in diesem Punlct erfolgen v/uerde.

Neben der 1♦Klasse und den bereits bestehenden beiden hoehe-
K^ssen des nicht anerkannten Kursus, der nun l^gsam zu Ende laeuft,

)e|j/wir noch unsere Primarschule. Da sich t dafuer so gut v/ie keine
iÄer aus der Gemeinde bzw. Stadt 3ao Leopolde meldeten,

Eyggh3{:ig^xal.av:d±s^giiiggn::iiaus]a;:dighrgrsgm±s[g3g±srtBgwYYta-t-i8r^ jedoch
^^ererseils die Eini-ichtung einer Primaruebungsschule zS^äin iinerlaessli-
i^k VoraussetzungHs der Offizialisierang war,, blieb uns nichts anderes

.ig, als aus denjenigen neiigemeldeten Schuelern des Lehrerseminars ,
^ P nicht in der Lage waren, das nach genauen Vorschriften des UnterrichiS'

^Horötariats erfolgte und keinesv/egs leichte Aufnahmeexamen zu bestehen,
5oVolksschulklasse zusammenzustellen, die wir Curso Prenormal nen-

® und''die offiziell als 5^ ano primario gemeldet ist. An sich hat sich
^es^iioesnhg bisher durchaus bewaehrt, da die Schueler damit eine wesent—
i^h solidere Grundlage bekommen. Praktisch ist damit fuer einen grossen
j^ell der Schueler die Gesamtausbildung auf 5 Jahre ausgedehnt, es sei denn,

sehr gut vorbereitete Schueler in der Lage sind, das Examen auf An-
zu bestehen. Das Unterrichts Sekretariat jedoch war mit dieser

f^e^tmg keineswegs hundertprozentig einverstanden und besteht nun sehr
dringend darauf, dass wir im naechsten Jahr eine vollstaendige Primarschu
le einrichten, mit allen 5 Klassen. Dies Problem wird uns noch viel zu
'schaffen machen«
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Fräse

:^rfuellt, das Lxsst,
zubilden, die unser« «« 4 lagen wird, die jungen Menschen heran-
SrdrLedLeeL . r wlssensn-aesslge
rS Ob Huestzeug natgeben Icoennen und vor al-
^•%ie'unserer KirS '^r Buehren, dass sie die Aufsahen.
st!lS !ind T ! " Schul^vesens und darueber hinaus se-
h«4 ^4 Mannisfaltigkelt zh erkennen und ob sieT^s e Freudigkeit erlangen, mit Hand anzulesen als treue Arbeiter,

er Dienst, der von uns verlangt wird. Ich darf es wohl einmal

^ diesem Punkt? HHEiniBBi Ätz jetzt doch schon rechtzuversichtlich sein duerfen ueber den Geist, der sich allmaehllch unter
er Schuelerschaft des Lehrerseminars zu kiküBH durchzusetzen beginnt.

Ich moechte diesen Teil meines Berichtes nicht schliessen,
Ohne hier dem Vorsitzenden des Kuratoriums, Herrn nwww»!. otto Renner,
im Namen des Lehrerseminars recht herzlich zu danken fuer alle Hilfe und
^len Rat, den er uns gasskaz kai? fisar süe iz bei der Loesung der vie-

^  en zum Teil recht schwierigen Probleme, vor die wir uns gestellt sahen,
|Otets hat zuteil werden lassen. Ich freue mich, sagen zu koennen, dass

die Rzganrngimi? angestrebten Loesungen aller dieser Entscheidungen bereits
itoö Fruechte zu tragen beginnen•

5. Ich komme nun zuin 3. Teil des Berichts, dem Haushaltsplan
des laufenden Jahres. Sr ist von Herrn Renner bereits im Mai geprueft
worden, Herr Fuchs kennt ihn auch. Erstmalig curso Tecnico vom Curso Ba-
sico und Lehrerseminar getrennt. Letztere konnten nicht getrennt werden,
da die Schueler beider Kurse gemeinsam im Internat wohnen und auch einen

I? Teil des Unterrichts gemeinsam erhalten.
Defizit im Curso Tecnico wird hervorgerufen durch die

kleinen Klassen. Sie muessten doppelt so gross ein, wenn sich
die Sache tragen soll. Das Defizit des Curso Bascio und Lehrerseminars
wird ebenfalls hervorgerufen durch die zu kleinen® 3. und 4. Serie. Doch

^/Ird hier bei dem allmaehlichen Nachrücken der volleren Klassen des Leh
rerseminars sich die Lage in den folgenden Jahren verbessern.

Zum Resumo Geral: Das verbleibende Schlussdefizit von GRS
I35*375>3o ist inzwischen zum groessten Teil durch eine grossherzige
Gabe der Firma Renner gedeckt worden. Wir erhielten von der Firma Renner
am 7*Mai, dem gabartstagg 7o. Geburtstage ihres Gruenders, Herrn AoJ.
Renner GR$ loo«ooo,oo ueberreicht. Dank dieser grossherzigen Gabe, war
es uns ueberhaupt nur moeglich, bis hierher durchzukommen. Es muss Jedoch
festgestellt werden, dass dieser B¥?Pai®8i§S&Si5ch fuer den Ausbau des
Lehrerseminars bestimmt worden war. Ebenso verhaelt es sich mit den Gel
dern, die uns aus dem Porto ALEGRENser Freundeskreis schon im vorigen
Jahre zugekommen sind und die wir am Ende dieses Jahres wiederum erwarten
duerfen.



wie auch der

■T" Deshalb schlage ich
V., „„

zxir Deckung Folgendes vor:
^ l>e3onderer Weise Defizits verwandten Gel-®;^t waren, werden diesem zweck Lehrerseminars be-

^ kpt besteht, fuer die Handelsschule bes ®®Lald die Moeglich-
>  ̂oegllobielt soll ernstliaft angestrL'^L^d!"'''

«k «jcfBigt B±aa xxnumns to Hraasks*
Rechnungsjahr 1955 ain Wiedel elfe^Sblfr^"^*

.^co vermeiden ak lassen wird mi«« Defizit i im curso Tec-
;t;i?ie Sorge fuer die Deckung dieser Defi^iT^^^ "erden, ob das Lehrerseminar
i|alb schlage ich vor, dass vom b ^ uebemehmen kann. Des-
pWlell vom leLerse^L If ^
•l^elt und aus eigenen Mtttö» h Buchfaifi?u^s|g_
■^d. Angesichts der at bestimmten Mitteln erhalten

ans.», V. 4. . MdHraa auch in anderen Punkten sich voll-

n'

%■
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teBs des

•Vorst,

.Beri.ch.t....ue.ber...d.e.Br...Stand...d.er Primarlehrerausbildung.

(Offizialisierung des j3vgl. Lehrerseminars)

•i-5 XBraHsaskiKicBK^ datsa Ais im Jahre 195o der-iSSiS sBü zwei Jahre lan^
bestehende Lehrerkursus (Curso Rapide, angeschlossen an die I.Serie
" äes-Fro öemi«tä^s) in das ehemalige Lehrersefflinär verlegt wrde, begt^d
von voniherein die Absicht, die Offizialisierung des Lehrerkursus zu
MJiaibjsHiif ' isiäbaiii sobald dabei

Lehrerausbildung
die den Erforde missen in unserer Gemeinde schulen am ehesten entsprach,

...Jiaerali.ch. an den....."..C.urso....l!lQrraal.. .Regional.". (Curso....de .Regentes. de Ensino
Priraario). Liese Form der Lehrerausbildung bestand dameLLs, jedenfalls
was unsern Staat anbetraf, nur auf dem Papier, naemlich in dem Bundes-
rahmengesetzt, der Lei OrgS.nica do Bnsino Normal, Primarlehrerausbldg.

• Sache des- Staatenj hier no ch nicht dekretiert i Bs gab damals im Staat
nur die Form de» Äursa Narmai Raxal Escolas Normais de 22 ciclo (Sao
Jos^ Gachoeira, vielerorts)"; die" Oymnasialabschiuss voraussetzt, eine
Form die wi» erst in Angriff nehmen wollten nachdem wir. die untere Stu
fe der Lehrerausbildüng veitrirklich t häe tten, da wir unsere Häüp tauf gäbe
in der Ausbildung von Lehrern fuer die ivoloniezonen sahen, Ausserdem
gäb 'es dämäls nur die^ Normals Rüaiäis^ ZeitweiJigegi^ wir,

...41 e....yerwi Ziel.es. ue bei- diese ...Esc ......Norm.» Rur, zu errei
chen, La aber der Ünterrichtsplan dieser Schulen eines sehr starke land-

..wirtschaf.tli.ch-.t.e.chni.s.che....Au.sbildg., enthael.t.^....m.ein.t.en.. wir,. ...auf dies.em
Wege nicht ger.en zu koennen, weil wir genuegend Zeit haben wollten, um
neben-dem offiziellen Lehrplan verstaerkten Relig, Unterricht, jJeutsch
Musik zu erteilen.

So bauten wir den Kursus als auf ö-rivater Grundlage weiter
aus und icamen da asuk auch schon recht weit, 195i rund 5o Schueler,

■••-VQn"den " SBit" i95a" ■eingetre tenen Schuel ern "stehen" heute yHad Jh 29 im
.Schuldienst in synodalen Gemeinden. - : :=■ :iu. f h • T

:  I ■ \... :. .

'2,rlrö*Mäi 1952 dekretierte der Staat die Errichtung von Escolas Normais
•••Regio-nai-a-,- also die -Form,- die , zunaechst -nur - in dem erwaehnten Bundes
rahmengesetz festgelegt, dis von Anfang an vom Synodalvorstand fuer die

••■fuer—unsere •Vsrhaeitnisse •am- besten geeignete- Form der Lehrerausbildung
angesehen worden war,

Las Schulajfflt unternahm""söfört" die- -nöetigen 'Schritte", diai wie"
uns zunaechst zugesagt wurde, zur staatl,Anerkennung fuer das verg.Jahr

"53 fuehreh sollte, Im""'S"eptemb^^ Cömiseäö de Ve^^^ Previä. Gütachteri;
,..A.ble.toung unseres Gesuches yprges
Einiich'tungen, Fehlen einer Primarschule als Üebungsschuie. Lie Gemein-

....d.es.chule., die. .uns....in.. .allBn ...Jahr.en.....2U.r....Y.er.;|g, s.tan.d....w.ur.d.e....al.s....U.ebgs.s.ch.ule
abgelehnt, weil sie nicht unter demselben Lach und derselben Versaltung

-s-tehe,

...3..^....P.8^.?!9;RC^.l.R....V^.."t.e.rbm d.r.h. !?.^.s....Schul^ der Synode, das in allei
diesen Lingen die Initiative hatte, Bemhg. - La wir uns sagten, dass wir
-eire-rseits- der Gemcindescf-.ule duPGM die Errchtg, einer Üebungsschuie
Keine Konkurrenz bieten koennten und z.andern uns sowieso mit EiHKrxkExx
-i-B-giaRgxiifia- -dem- Gedan-ken- einer-V-e-rlegung" des—Seminars-bescha-ef-tigteny
nahmen wir die Verwirklichung dieses Projektes in Angriffs, vvir denken
"dabei", nur -kurz -sageii"; an -Böm -Jardim-v ivatxv""Kolöiiiegemeinde", in der
Naehe der Federalstr, Caxias, 25 km von iiier entfernt. Schritte eingelei-
"teti äber"därueber"hür""äm^

"4-i- -i-Bxßk-tfli>j6rxvx-ä-x-Ende-vorigen- Jahre-s-nahm- dguB -Schulafii-t -die-Of fz-s er-
neut in Angriff, Ler treibende Motor war nun xhi aii einmal die Tatsa- .
ehe, dass der Staat ueberall solche Schulen einrichtete, zum andern
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s
o^4+ lüRo Viprdön dcöweüen lährllch in tiie AnfangsKlassen des Gurso nasico
d« Handelssobule zw3?f- und Kandidaten für den LehrerberuftSfgenSmenraie nach vierjShrigeä Lehrsan« als 0«^
Serien eollen. AugenblioKllch sind es darunter 1 ttadoh^^
Schüler, die siit deu Ziel. Lehrer,zu werden, die 1. Jer.e
aico besuchen, 11,(5) iu der 2. Serie Md 8 U) in
besuchen die 4. sferie. Diese Schüler sind teil
Schüler des Curso B^sico. Letztere sind von der leilna^e
in den Freaidsprsohen und in den technischen Hanjolsfaohern
erhalten ßeBeinsam mit den Schülern des Curso Basioo Deutschunterricht,
und bekommen darüber hinaus verstSrkteHHeligions- und

Unterricht im Harmonium und Geigenspiel. In der 3- Jorie sexz^ asowie unxerricnT: im narmuuium uü** —- --- ̂  44...«.,,^« 4n Ao,-r

serdem der allgemeine pädagogische Unterricht und des
Lmoindescnule ein, was in der A-
Eine gesetzliche Anlehnung findet der vierjährige
ralen Kahmengesetz/ifur Lehrerbildung, in dem darin vorgesehenen
olo» Inron ian# i9A6J -

Las erwähnte Aalimengesetz sieht vor: eine vier jähr ige/fÜ 1. Stufe (1«
ciolo) und oina darnuffolsende 2. ütufe (.2» ®i®l®/
le der 1 Stufe tritt allsemeii* der 1® cielo v»öci~nd(iri ( ^ ^ t t 4 +
de L anoe) das hei unsern bisherigen cursos normale aor I'all ist.
Weder die 1 ncoi die 3. Stufe sehen im Progreimii eine Irendsprache vor.

■ . ■ IbfoIveAt w'rcl uoi^lbschluss der 1. Stufe
rio". und beim ..bscaluss der 2. Stufe "profeusor priicerle . Lratere wer
den beochräfuct. vor. Staat ai.Kestellt, latztere können axoh dagegen um al
le frei v>exae.i.i;.rr. . teilen bewerben. rs üi t-in«erichtet

De die i, üiuie erst jetzt iia Ilai nisr -n A. . a-^ ..ui exngeriontei.
A  wurde, iJ't es ft uci-r erst jctzt tiüi.iich gewesen, cUc Anerkennung unseres
•  Kilians tll "curao normal de 1« oiclo" einzuleiten. Der ^urous heisst al-

lerdingc hier "curso no/mai^de 1^' gj.au=-. Ahanivftnten
Her üecretaria de l.duoacao ist beKannt, dass wir .fiit der /»„qc

dieses Kursus zuerst «a uusere eigenen Geniolr.(äescnu...en danken una dass
wir den deutscnen Sprachunterricht beibehalten wollen. Hör»

irunsorvr. Keiban ist schon öfters über die Korm unseres werdenden_
Lehrerkursua geGproohon v.oraen, zuletzt wohl^eiugei.ciiuai aui oor oy .a
d&lversarjaiung in Cacdoeirf:: oo k). .i. 1. oao.- k.. ^.oui . «
deswegen abscniiessenä darüber Ku.rz rcli^^ndes saiton.uner das, was uns
veranlasiit nat, die geplante uoriTi der 1. otufe ..»ii..

1. mÜGGCT- unsere Gemolr.oen sohalu via, möglich mit i;uton
;  <:orgt p;eraön könnuit. In eineia vierjoerigen jsuxsi^s vl. otufe; werden

öir eh^r al3 in o1ne:r; o iahen jähr igen JoulOy.
2. werden Y;ir Jungen und Blädcnon von der Kolonie f Ii«Oä^rigen norsus ohne J.atcin, Französische, En.^lisch behoben als

für eii'em siehenjährigen Kursus mit den genannten raenern.
s  bietet .i/Forr^^^ 1. tufe, die .Is .Sintritt3.-lter 13 Jahre vor-

ibt ' Ii fpnLxie Zeit, die frenügen -..ird, um auch in einem in
sich geschlossenen Lehrgang die erforderliche persönliche Eignung

®  Per^ lusfail^j-onstlgen Frer/idsprachenunteri icht4 ».ird dieser l ersonlieh-
rO keitsbiläung und dem Leutschuntarrichf/genvigend Zeit .

-.veil die 3ohüier wohl fast 4..usschliesslich im eigenen Internat woh
nen v/erden. Ausserdem wird aus dem vierjährigen
ein fünfjähriger Kursus werdex-, weil das verhalinis^ösig ̂
Lintrittsaiter ur.a die oft mangelhafton Kei.ritB..söe der handida
eine VorKla^se empfehlen werden. ri-i« roh

4. lehnt sich dio gewählte roxm der i. z.tufe aii
die Lrfahruiig als pratische u. geeignete Korn der Ausbliaung im
ehemaligen l:Ivanä&.iacherL Lehrerseminar an. - Und

5. ißt es möglich, anschliossend sowioao die 3. btufe zu aoaolvieron.



So-viel über die gewählte Form. Durch das eben ̂ sagte, und durch den
1« Teil über die synodale Betreuung des Cemeindoschulwesow ist auch be
reits deutlich geworden, in welchem Rahmen der Inhalt liegen rauss, der
unsere Lehrbildungsaiistalt füllen soll.

Zweck und Ziel dieser Ausführungen war es, kurz und umfasscn'^zu zifegen
wie von der Hiograndenser Synode die Betreuung der Erzlehungsarbe'Qi in den
Gemeinden geübt wird, welche Folgerungen daraus für die Frage der Lehrer
bildung erwachsen und in welcher Weise diese Frage einer Losung naher ge
bracht wurde.

Eine mö,'fliehst sofortige Lösung in dieser Hinsicht wird nicht nur
durch eine inniiere Notwendigkeit aus unsern Gemeinden gefordert, sondern
neuerdings auch durch einen orstoii ernsten Versuch der Secretaria de üdu-
cacäo, um durch eine staatliche .Lehrerprüfung ab 1953 üie fast allgemein
gewordene Improvisierung im Privatschulwesen in einigermassen annehmbaren
Grenzen zu halben.



loh halte es für angebracht^ bezüglich der bereits verwirklichten, sowie
der nun geplanten Entwicklung der Lehrerbildung für unsere evangelischen
Gemeindeschulen folgendes als Rahmen für die Ausführungen von Herrn Dir*

"  Gustav Schreiber vorauszuschicken:

i  I
1946 wurde die Betreuung des evangelischen Schulwesens, wie sie seit

einigen Jahren im Auftrag des Synudalvorstandes geübt wurde, von der Rio-
grandenser Synode begrüsst und gutgeheissen; 1947 wurde sie geordnet und
bewusst in den Kreis der Synudalen Aufgaben eingereiht und dem gleichzei
tig geschaffenen synodalen Echulamt unterstellt.

seitdem ist in allen von der Bynodelleitung getroffenen üiassnahmen
spürbar die bestimmte Tendenz zum Ausdruck gekommen, die Betreuung der Er
Ziehungsarbeit immer betonter und bewutster in den Aufgabenkreis des ge -
samtsynodalen Organismus zu stollen, um auf diese Heise die in den Gemein
den gegebene natürliche Basis dieser Erziehungsarbeit immer tragfähiger
zu gestalten.

Die Vorstände der Synodalkrclse setzen sich heute zusammen aus einem
Pfarrer, einem Lehrer und 2 Gemeindegliedern und nehmen sich in zunehmen
dem Höaa&se der Echulaiigelegenheiten ihres Kreises an. Durch sie ist es
möglich geworden, auf organischem heg direkt auf Pfarrbezirke, Vorstände
und Einzelgemeinden einzuwirken. Infolge dieser Einwirkung wurde z. B. an
vielen orten eine verstärkte Beteiligung an den die Lehrerschaft fördern
den Einrichtungen möglich. 3o konnten die in Verbindung mit dem Ochulamt
von einigen Jynodalkreisen veranstalteten Lehrerfreizeiten deshal^i'zaiil-
reicher besucht werden, weil die Gemoindon in vielen lallen die damit/cLie
Lehrer verbundenen Ausgaben ganz oder teilweise zahlen. Die Einnahmen der

9 Lehrerhilfskasae werden ebeni'alls zu ̂ 0% von den Gemeinden aufgebracht,
i  wie auch bei der staatlichen lAPC. /anderseits ist eine bewusste Bereit

schaft der Lehrer zu bemerken, ihr Wirken immer mehr in den Aufbaudienst
unserer Gemeinden zu stellen.

II

Wenn nun die hiograndenser Bynode die Betreuung der Erziehungsarbeit
so bewusst und in solchem üml'aiig als ihre Aufgabe sieht und behandelt^Joie
grbsste Aufmerksamkeit v/idmon. Die seit 1945 eintretende unvermeidliche
Improvisation durch die Einstellung vieler unvorbereiteter Lehrkräfte hat
längst alle Grenzen des einigermassen I.iöglichen erreicht und an vielen
Stellen überschritten, was die Zukunft des synodalen Gemeindeschulwosons
in verschiedener Hinsicht heute z. T. problematisch erscheinen lässt. Die
seit 1947 sich wiederholenden Lehrerfreizeiten konnton zwar vor allem den
aufgewemkteren Teil der improvisierten Lehrerschaft fördern, aber die mit

t  der Improvisation verbundenen Nachteile längst auch nicht annähernd aus
gleichen*

Welchen Weg inzwischen die von der Synodalleitung seit I94Q unterhalte
ne Lehrerbildung eingeschlagen hat, ist hier wohl mehr oder weniger be -

^  kannt.
^  ̂§40 1949 wurden in Verbindung mit der Klasse des Proseminars

einj^rige Schnellkurse abgehalten, die dann I950 in die 2., 195I in die
3* Serie des Unterkursus der Handelschule verlegt wurden. Annähernd 30
Jungen und Mädchen sind daraus als Lehrer in die Gemeixiden gegangen, die
sich heute mit 3 oder 4..Ausnahm0ii gut bewähren.

Diese Schnellkurse können nur eine vorübergehende Etappe darstellen.
Mit der Verlegung des Schnellkursus in die Handelsschule ist deswegen
gleichzeitig die Einrichtung eines unsern Vorhältnissen angepassten regu-
Xaren Lehrerkursus ins Auge gefasst worden, nachdem das Kuratorium (des
ehemaligen Evangelische Lehrerseminars und; der Handelsschule sich dafür
ausgesprochen hatte^ der Anstallt wieder die Erfüllung ihres ursprüngli
chen Zweckes zu ermöglichen.

/  ̂ dann muss sie der Ausbildung des Lehrernachwuclhses flür ihre Gemeindeschu
len
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aObrä'O trabalho realizado no Curso de iRegentes;;d^-'^8inö
■' iU;)'j5S C)C. il\ - 19i?0 — 1952.
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-fea atender a crescöate iaLta 40'm&Mll-^Ädäs 'pelas-^^^ loif s^e do

<i<nni^n TMnffrmäens^ örfeanizoti» 'no -anö letivo-devlSASf-^änjjxo a 1 ^sene qo
TÄÄti't(Ptö-'Pi'feteol6gicOr o chamädo' Curso R&pldö^ de^^Ponna^aö Pdd^ogica» Branecessidad^s^^mäis-^rem^^^^ fomecer

' k6^ feahdidatoe, num estudo concentrado dd 1/2 anos, um minimo de preparo
em oultura «eral e pedagQöica* Quando em 195o "feste Rapidp foi traris.-
£ertto par^ a..R8ooia: jiSpnica de .ComSrcio.uä wrTO m^s amplo .capaz- de fomecer &0i^,ÄfU8p^liff5ite8 .^%P.repasSlil reficieate .e pudess?
Mr Mofe^BSoires em escaia mais lar^* Kra '4? _•Mrlofl ■ErweSiico« comö tsmb§m da.JJi*etoii^,.d9.,Sjjoi^.^8g^|^5d.«fade
''das.',moaaläj&äes de easino .noriart jeconheoi^S. das aös-asks ^gfeiciäs.e necessidades peculiares reolaaiaddS:.;peJa: ea:t.yutura^stliSMeä sinodais, ks quais o curso devaria.'"Juffe^o's .ter eacontrado tal forma na estrutuMjap .do, Cu^§o,,H^
Slt aicioi curso de 4.toos/d.e.cretado^regul««^Jad9

2 de ianeiro de 194-6, a Lei Org&na.ca.-,dp Sfepre as
ninntidas a feste.resöei.td .cpiii.;.ds,drgMS ppmpetea-

o

..laiciamos, em 195o, o trabaUio com im^^tptad. de .p
auai8;-lo estavam matriculados no Curso Rapido dp. V? ^.i^iSaram. na 1^ SSrie. o estudo regulär de f ano.?.,

•i, ,■ ; ; .MO ano. seguinte, em 1951, o ndmerp . total.de alunos^snelevou..i®ara 55V''a? Curso- ■ Spido e 21 nas l'^ 62» Sarins, da c^sa re^lar.
inlcio 4o cörrente aÄo tivefßos npVö, j^r§sc^^^W  .at^..y^«»tn„^ iLe ntoS^ •nfimfe'id töt'61 Äd 3^'^liÄÖdr'diötribUidos

. A Bspcrifeacia colhida nestes. ang^ to«=;'Ä-ÄbiÄ'feÄ-
mto'Si^! Öo®a instalagai- dl nova näo#li'«=^k..asML foi:^te tambem o unico pjwspp pup.,pppdfr-fST: dp.do no sen-

' •^^o'i^^lviBr ' emborä s6mente em pepuena escaipi,,, a>d:^4Pi»4ip»: situapao .fi-■  äo- .Jacii ««"»**«»«»«»> fw.« »°
lepißBreo., , -v:'-', h, :.—

o; .'oual d k forma.^ pue es^amoe dando.,ou.pretwd^S dar-.aos alu-
;.tjos*tCÄndidai.tos ao magisterio?. . .{L 1, 0 futuro Professor necessita, ante^^ de tudp, de i^a^a e

J  solida base'--'de culliura geral, fi^rando em dn'^sil Cifen-
'' a'Matym&tica,. Hlstoria e s^'SStativo iecu-1  ' ' Tthfin ift ftpQfii'cao dbs öp.tÄ^£^'x.^^ltÄtlte d® ODjexivo p

^  nb%H'ahbS do curso,

3:_.. r:\..



vjfpl'^imgrit.a coffl 4 r6ifeöi&'-Bei«0i'gföl'iä do Bd.
■ ■ ■' ^ ' ■ ' ■ ■•■ -' ■ ■ ■■' «e.oBSapol", ■ ■ .

2^^ O- estudo das materias -de especiaiizci^.'^ pedag6^Q^if9i^ecevaos
niiirt^afena instinimentos indispensdveis para-a sua.,fp;tu^i ati^^d^da», ,/, ^cia»oa.p.^-a^ para o cürso Hoi:4iü.'>aeeidaa,ia|i|arai am -
3 das 4; s'dÄeSf ' a mateidla "da Trabalhos Manuals e Atividades Bconöniicas da
ReÄiaa# maieria awa. consideramos. "bast^te interessante, e importante e a qualpretiendaffios ^e.dip^- especial'ätehQaöi^Serd' rieöessaH^^^ #
a' '4Vio%QTfi^€rt * «A. VV^' ftni ft ßott mateidal dd.Ä%i%ö

vi^iKi^^ilIdnirall 'd&;3'TM>l^nla« "l/CtOOi l.-^l.-
em 1^2 f pa:«

m
esL
jT« 5siäidö"%onöen:*tÄda e' aniiiifund^ dÄ •Sa^gi'äÄfe,,3?^'^^y[tieni;o/^'bdmö "itsönDfe^m da Hl stdidiia dä^ sbMe^;-

^omauas n» üuex-uauc c üvuu ww. - — -w—-
uÄ'düin da le^ em jVsu's.,,Gristo^' Tal e'stüdd 3ervl3^jtaffltiäm ..de Isase

Mtfix^-W:^die'aS, rio -en'slno relUgiösöf .rt da duj^anrtude Bvang^lica,
particulfiurmentje qm coraunidades muito afastadas da s^de pa]^quial.t que rara-
mentfiJPOdem Visitadas pelo pastor. ^ :x li^-.vdadc -
proocikpeji) ß ö^edecendo a estais dlretrizes proöurämoö^'simult«ui;eamente com o

dd-ndmero de älunos, Intenslflcar o trabalho didAtlco. Nas dis-
ciplinas de Q\ß.^Ta geral.^as clas^^s do. Curso.
semprandombinadas Qom .as,.ffespeptlyas.^.seriea .jlp.
diBSO<ißoBea.ialaiatxÄdaß aula§Te8Pfcials .d^,
Itmaoapspedarfgioav de Md^aica e. de-ei^ncias^ .0, 5l
BepÄacitometttofcde.sBnsino dOf;§inodo,..?lograndense,

öBödöt^eievaiolas parap25 aulas por semanai no coyyfH?f.9r.^i9;*t t.ar, n . i '
^Mf ft-nOf OOf-i V.i ■. i '.■■ "tüi j.Oj. bOU;. «i. «: ■ • ••
p Vf. .v'. dade '.i.> podemo'S dlzer, e sentlraos certa.8atisf^(5i|^tj^,afirp?$5?ls9'=.9^9 9

d.^ie'^reall^amos estA-sendo paspcel^ido e repo4t>.^^49L^?n999^^r;9r9.?
^^däsaWi^m iprlMölröt lugar graqas Ii manelra com que se aouberam Impor os
iovens professores formados no nosso curso^.Alem dlsso publi-
eaooea j)eilo'aioa!s''ha '■Ilj'lÄa' Domiiiicsa" e' ha' RevistÄ- i%d^'felfe«fe'^®seol

thyfli a. professöres; e •c'onluniaaaea "^soore e«ne^«w.^«.u«^»wjM u«*«» ^
äe .WÖ- ö em Jülh-o' •de '1962V'-

-WB 5iöir?i /ii,-ren pet.ftbft\ei?ftrfeün ö- dbb^Jöötör^cxwi' as -corauni

11 ao poimte ein hiajtö' do correhta' ^^^^ o Gov^rno do Bs^do decretou
a organizagSo de "Baoolas Normais' de
.ji.. o-homon-hp o A-f-i Y>i aiizacaa do. curso.«. .nas .moXdea plarieja
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iaaÄi?s««Ä«<ili!TS!Ä-® g^de partö«- senao a-iiettöiriÄ -ab« 'cö atfe^ 1«^«^?-^"^°®!®'°®® taxas füädiatf^^aa'esÄiai» Ä Es-
aua pqrta»td#fai»'8^tahali«Jiinento -
0  f ■ S "" uqufespdijftoaiqr dfeaoivüdo*  f - 1 p^-opiema ;:jpeaoa:vixia.suati^apoÄsal5i£E4adecia.^^ft • ^vang^licos^ es.'t4; distribuiudo <böls6a3 LdL6<ästiid<a'"Äleflndä>

^- ̂ 5:^-,«=» a7«^^jl5l«gaad■dov -

A-»; 'ai=w:i4^^V^w. I 12^ u 2 . ^ *w,vwu,vw# .oui uuuxos csBos sug^arimöa W^äwcilid^'-2
^«Äf e» vdrlos easor ^ecla-re^ir os. nieios necessai'ios para.a cQncßsaao baisaq dp

a«e n^xuB pediä6r<&'^aitimaito«' de-
ne^ oönsidefado just£&cadör felt^^ü^serrermrfllo ^LaL°^^®* t®®os ainda a possibilidade de reque-rer ««»lio fiaaaceiro da parte do gov^mo. 0 gov«mo federal, em 1951. oon-oedeu ä Bsoola ponloa uraa subvengio de CR8 35.ooo,oo e mais Cfi« 7oiOoo,oo
para a acquisigao de material didätico. 0 problema financeiro I um problemaque deve e pode ser resolvido, tratando;;se de um estabeleS^uto cuirtrl-Ijalho beaeflela a totalidade da populagäo evar.gelioa no estado.

ars: i Ärsi-ssisa.-"""- ■" -.Ätn-Äi-
p■p^p^pn+p Considerando a expectativa geral como tamblm a colaboracao b5 if 5 ^ ̂  ^ ^ coraunidades sinodais acompanham o nosso trabalh^consi-
^^^ft« ® ° *3fflbaikH que esperam de nos, nao po-maneira alguma, oustificar a nao aceitagaö de candidatos apre-

nossos pastores e professores, enquanto nao
mn tnr^ 1 ^dEs as possibllidades. Podemos e devemos contar, no proxi-«  J um m£nimo de 60 alunoc-candidatos para o magisterio. Sendo a ca-pacidade do intemato de 9o alunos (60 rapazes e 3o meninas), surse a£ o pro
bXew do espaqo, caso a Bscola continuar a aceitar alunos intemos a serem
matrlculados na 1® gerie do Curso Baslco.

.  ' ' i-" / ̂ t -2. Enquanto estivermos na direcao do curso. conslderaremos um dn«
nossos deyeres e ob^tivos primordias o de ooncentrar todos os professores
e oolabora^res em ifömo da escola, de maneira que se'dediquem & escola e aoaalunos tambim fora das aulas. ß.por exemplo, um absurdb que dos 4 professoresque mais colaboram no trabalho do_intemato 1 reside em Porto Aleg^re o^ou!

escola nao estd na condigao de poder oferecer mora-colaboradores mais intimos. Por isso devei^ ser umd dos obje-o  mais importantes a serem realizados o da construgao de moradias nara.
°  facilit^a, ao mesmo tempo, o deli^do proÄ da^^u-extensao do terreno ocupado pelos edtffcios da Escola, porim,

nao permite a construgao de novos predios« » p »

«-, «»+, A 0 amWente em que se encontra a escola nao S apropriado naraum es^do concentrado bem pomo para um convivio em alegria e liberdade 0 mo-
alto-mantes e contfnuo funcionameSS? os b^Ies «gS-

organizados nö gluim^sede do Clube Riograndense, vls-arvis da escola.em suma, o ambiente e a atrag^ geralmente negativa da cidade facilitam a '
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ooncentra^äo. Bsta desvantagen, k sentida quasi con-
no_.i^»yl9o..do inteniato, e at«
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I?'' ree «ia formagio_que pretendeinos; diar äos Jüturos professo-
- ̂  VÖ edüeaHftnoT^^S 2' completa de quälqu^r'.cui*so com objeti-
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'  uAXho pnnB«^^ o^tural que os estabelecimentos slnodais no Mftrro do Es

te existtocia. Terlam es nossos candida-
i<v no Institute direto com os ^■toros,.pastores formados

" l±dSrn^ae,^ä?+=^®i®''R® Teolo^a. Ällm äisso haveria faci-S: professores dos outros estabeleoimento sinodais,
I  :PTO,a^c(ftde8,sf(p J!lt^j^..do Espblho.
I  tUtimo «onv&i leäBbiai; a pireoariadwl» dte itoirftisaaooes e^Maj^iaft^oola-. O;;sqtado nm. quewao> abhäm'Ää i^!^c&ap,»£^gifetalacoes

w Jnt^pxlia, nab contilbuem, rin^elismehte^öH^; f ailino s•
felia;.;das saläsi.de jestudoy po^:*-5exemplbvr»ö iüGEtigo ^Amj-

teve .que aer'Elterada quaado o SeBä.ndri;o jß^'tTansfor-
•• regime de interoato bviOxteinafüaA a^iiqufe .se faz
'  P a, falta. de - salas, de .estudoi a^^rqpriada^- dtta ,em todos
i  enpino 8ecunddilo.,.eatd\isendoörcbttsj4iiB»a.do -como

'?• , efic.azes j para leya3?jid';t€^uiia»*]ai> una esa^do katax.
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